
Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Herausgeber: Pro Senectute Schweiz

Band: 77 (1999)

Heft: 4

Rubrik: Zeitlupe Umfrage : zur letzten Zeitlupe-Umfrage : lassen Sie andere
mitlachen!

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


ZEITLUPE
UMFRAGE

Zur letzten Zeitlupe-Umfrage:

Lassen Sie andere mitlachen!

In der letzten «Zeitlupe» haben wir Sie

aufgefordert, uns Ihren liebsten Witz
zu schicken. Eine wahre Flut von Zu-
Schriften ist seither bei uns eingegan-
gen: Anekdoten, der berühmte Kinder-
mund, Aphorismen, Frauenwitze, Man-
nerwitze, Lehrerwitze, Pfarrerwitze,
Appenzellerwitze voll naiven, frivolen
und auch schwarzen Humors weit
über 200 Exemplare. Leider können wir
hier nur eine kleine Auswahl davon
berücksichtigen. Wir werden aber in
Zukunft immer wieder auf diesen Vor-
rat zurückgreifen und das eine oder an-
dere Müsterchen publizieren (und
natürlich auch honorieren).

Apropos schwarzer Humor: Infolge
einer technischen Panne war im letzten
Heft auf Seite 9 im Comic von Mike van
Audenhove der Text unleserlich gewor-
den. Das hat etliche Leserinnen und Le-

ser geärgert. Uns auch. Deshalb drucken
wir den Comic auf der nebenstehenden
Seite noch einmal ab. Und nun: Lachen
Sie mit!

H Am Jahrmarkt in St. Gallen macht
sich ein Appenzeller Bäuerlein über die

feilgebotenen Schüblige lustig und be-

hauptet keck, davon könne er ohne wei-
teres zehn Stück verspeisen. Die Um-
stehenden nehmen den Prahlhans
beim Wort, und dieser beginnt lachend,
die Würste hinunter zu schlingen. Bis

Ganzheitliches
Augentraining

für Brillen- und Nicht-Brillenträger
Wieder besser sehen durch Anheben der
Lebensenergie und Wahrnehmungserweiterung.
Wochenendkurse - in Zürich, Aesch BL, Bern,
Horgen, Füringen NW, Baden, Bülach, Basel.

Fortlaufende Kurse in 9 Orten.

Wochenkurse:
- in Amden (mit Feldenkrais-Arbeit)

5. bis 11. Juni 1999

- in Wienacht 20. bis 26. Juni 1999
-in Wienacht31. Okt. bis 5. Nov. 1999

Franz Lüthi, Sehkurse
Im Buech 9

CH-9247 Henau
Tel. und Fax 071 951 22 70AD

sieben kommt er spielend, beim achten
Schüblig beginnt es zu harzen, und die
neunte Wurst schafft er nur noch mit
grösster Mühe. Da packt er die übrig ge-
bliebene zehnte Wurst, schlägt sie wü-
tend über die Tischkante und knurrt:
«Wenn i gwesst hett, dass i dii numme
meh möcht, hett i dii z'erscht g'fresseü»

H. LfeZi Preisjy, Müncfoenstez'n

Sagt der liebe Gott zu Petrus: «Sag

mal, was haben die da unten wieder für
eine Wetterprognose?» Petrus gibt Aus-

kunft. Sagt der liebe Gott: «Also gut, ma-
chen wir das Gegenteil!»

M. ScZzerzZc, DzefZiZcon

Hl Hansli geht in den Konsum zum
Posten. Zurückgekehrt sagt er zur Mut-
ter: «Du Muetter, jetz het ds Konsum-
fröilein gseit, i glychi em Vatter.» - «Das

wird scho so sy», antwortet die Mutter.
Als Hansli wieder einmal vom Posten

heimkommt, berichtet er: «Du Muetter,
jetz het ds Konsumfröilein gseit, ich gly-
chi gäng meh em Vatter.» - «Aba», sagt
die Mutter, «du wirsch dänk o da gstan-
ge sy wie ne Löu.» O. PuZ/ër, KaZZnacZi

Hl Haben Sie schon gehört: In Kitz-
bühel dürfen die Bauern erst im August
mit der Heuernte beginnen damit sie

sicher sind, dass auch der letzte Schwei-
zer unten ist.

Pz'ny Sdnvez'zer, O/trinken

Hl «Lieber Mann», schreibt eine Frau
ihrem Angetrauten, der gerade im Mi-
litärdienst weilt, «ich teile dir mit, dass

ich heute einen gesunden Sohn gebo-
ren habe. Leider kann ich ihn nicht stil-
len. Ich habe daher eine Amme ge-
nommen. Sie ist schwarz, das Kind ist
auch schwarz.» Der Mann schreibt
zurück: «... dass das Kind schwarz ist,
macht nichts. Hauptsache, es ist ge-
sund.» Und seinem Vater schreibt er:
«Lieber Vater, meine Frau hat einen ge-

sunden Sohn geboren. Leider kann sie

ihn nicht stillen. Sie hat eine Amme ge-
nommen. Die ist schwarz, das Kind
auch.» Der Vater schreibt ihm zurück:
«Lieber Sohn, wie sich im Leben doch
alles wiederholt! Als du geboren wur-
des, konnte dich deine Mutter auch
nicht stillen. Wir gaben dir Kuhmilch,
und du bist ein Rindvieh geworden.»

LeopoZdme Ga/yg, PoffemviZ

Hl Zwei Knaben und ein Mädchen
spielen nackt am Strand. Da sagt plötz-
lieh der kleine Knabe zu seinem Freund:
«Du schau mal, die Karin hat ja gar
nicht das gleiche wie wir!» Darauf ent-
gegnet der Grössere: «Nicht so laut, das

sind arme Flüchtlinge, die haben alles

verloren.» Mar,grif SicZZer, P/n/JZkon

Im Gefängnis sagt der Direktor
zum Gefängniswärter: «Morn muess
dänn da alles tipptopp i der Ornig sii.

Morn chunnt de Juschtizdiräkter.» -
«Soso» meint der Wärter, «händs jetz de

äntli au verwütscht.»
Margrif HoZzZ, Langnau a.A.

Hl Eine Dame besucht eine Ausstel-

lung für moderne Kunst. Kopfschüt-
telnd steht sie vor einem Bild und merkt
erst jetzt, dass sie die Brille zu Hause ver-
gessen hat. Sie fragt einen Besucher:

«Können Sie mir sagen, wer dieses

scheussliche Bild gemalt hat?» - «Ach

gute Frau», bekommt sie zur Antwort,
«das ist kein Bild, das ist ein Spiegel.»

Marie PiscZjer, Untervaz

H Ein Dienstmädchen meldet sich
bei einer Bäuerin. Nach einem Ge-

spräch über die Arbeit fragt das

Mädchen nach dem Lohn. «Für den An-
fang zwanzig Franken in der Stunde»,

sagt die Bäuerin, «später dann mehr.»
Das Dienstmädchen: «Gut, dann kom-
me ich später.»

KarZ PriscMnecZzt, Horn
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ZEITLUPE
UMFRAGE

Hl Hans stört in der Schule sehr oft
den Unterricht, ist frech und passt nie
auf. Einmal wird es der Lehrerin zu bunt
und sie gibt Hans mit dem Lineal eins
auf den Hintern. Hans lässt sich nicht
anmerken, dass es ihm weh tut. Nach
der Schule geht er heim, stellt sich rück-
wärts gegen den Spiegel, zieht die Hose

hinunter, schaut den Hintern an und
sagt: «Ich has doch dänkt, gschpalte.»

C%a Bärtsc/u, LangenfBu?

Hl «Stimmt es, VIami, dass mich der
Storch gebracht hat?», fragt die kleine
Susi. «Ja, Susilein, dich hat der Storch
gebracht!» - «Und dich Mami, hat dich
auch der Storch gebracht?» - «Ja, mich
hat auch der Storch gebracht.» - «Und
die Omi? Hat die auch der Storch ge-
bracht?» - «Ja, mein Kind, Omi hat auch
der Storch gebracht.» Am andern Tag in
der Schule muss Susi einen Aufsatz
schreiben zum Thema «Meine Familie»,
und da liest die Lehrerin mit grossem
Erstaunen: «Aus authentischer Quelle

Kleiderschürzen + Kasack
bis Gr. 58 bzw. 56,
Baumwolle,
schlankmachender
Schnitt, dezente
Buntfarben und uni,
ohne Arm,/- oderfl-
Arm, mit Reiss-
verschluss oder
Knöpfen.
Verlangen Sie
unverbindlich
eine Auswahl.

Büstenhalter, Hosencorselets,
Corselet, Schlüpferhosen

bis Kleidergrösse 58,
in verschiedenen
Ausführungen.
Verlangen Sie den
Gratisprospekt.

/Wassanfert/gun-
gen sow/e spez.
Sfüfzm/eder für
Rücken nach Mass
auf fe/efon/'scbe
l/oranme/dung.

DAS Spezialversandhaus

Wildi Textil + Versand,
5502 Hunzenschwil
Tel. 062 897 31 11,
Fax 062 897 36 22

weiss ich, dass in unserer Familie seit
drei Generationen kein Sexualverkehr

stattgefunden hat.»
CftrisfeZ Ehrhorn, Wz'nferfhwr

Mi Ein Pfarrer hört, wie ein kleiner
Bub flucht. Der Geistliche ganz ent-
setzt: «Jesses Buebli, wo hescht du eso

glehrd fluechen?» Darauf der Bub: «Das

chan me nid lehren, das ischt en Gab!»

Posy /oos, Arezen

HB En Appezeller isch uf Züri gange,
do seit er ämene Zürcher «Guete Tag!»
De Zürcher het nüd dergliiche do, do seit
de Appezeller zum Zürcher: «Ich han Ine

guete Tag gseit, worum grüessed Sie mi
nid?» Do seit de Zürcher: «I grüss nöd
jede Löli!» Do seid de Appezelle zunem:
«I scho!» Anton Wyss, Würentos

Der Vater schickt seinen Sohn in
die Eisenwarenhandlung. «I sött e

Underlybsschaber für d Grossmueter
ha», sagt der Bub zum Verkäufer. Der
Mann stutzt und ruft den Vater an, um
zu fragen,was er brauche. Der Vater: «I

ha doch dänkt, er chönns nid bhalte. E

Underlagsschybe für e grossi Muetere
sött i ha.»

ZVZcftf .genannt sein wollende Leserin

Hl Die Tochter eines Musikprofessors
klagt einer Freundin ihr Leid über ihr
letztes Liebesabenteuer: «Erst war er
beethövlich, dann mozärtlich, dann
lockte er mich mit Liszt zum Bach, nun
ist das Mendelssöhnchen da und ich
weiss nicht wo Hindemith.»

Lri/ca Vollenweider, IVinferfhnr

Hl Ein Schulinspektor fragt in der Li-
teraturstunde den Knaben Hans, was er

vom «Zerbrochenen Krug» wisse. Ver-
dattert beteuert Hans, dass er damit si-

cher nichts zu tun habe. Wegen dieser
literarischen Unkenntnis wendet sich
der Inspektor an den Lehrer. Dieser ver-
teidigt den Schüler mit dem Hinweis,
dass dieser wahrheitsliebend und ehr-
lieh sei und sicherlich keine Schuld an
den Scherben trage. Dem Inspektor wird
das zu viel und er verfasst eine Be-

schwerdeschrift an die Schulpflege we-

gen Hans und Lehrer und «Zerbroche-
nem Krug». Postwendend kommt die
Antwort: Hans' Vater sei eine politische
Grösse und in der gleichen Partei wie der

Inspektor selber; es sei klüger, wegen
dieser Bagatelle kein solches Aufheben
zu machen, besonders da nächstes Jahr
Wahlen stattfänden. Die zweite Be-

schwerde geht an die Erziehungsdirek-
tion wegen Hans, Lehrer und Schul-

pflege und deren Ignoranz bezüglich
«Zerbrochenem Krug». Die Antwort der

Erziehungsdirektion lautet, man habe
bereits etwas von der Sache gehört, wol-
le jedoch deswegen «kein Büro aufma-
chen»; «sagen Sie, was der Krug kostet.
Wir werden den Betrag ersetzen und
hoffen, dass damit in dieser Sache end-
lieh wieder Ruhe einkehrt.» Der Inspek-
tor gibt auf. Le/zx VogeZ, Zürich

Der kleine Hansli will seine Mut-
ter in den 1. April schicken. Die Mutter
sitzt in der Stube und strickt. «Du Mue-
ter, i der Chuchi häts en främde Maa,
s Marieli sitzt em uf de Chnüü.» Die
Mutter steht auf und will nachsehen,
doch da ruft Hansli: «Mueter, musch
nid go luege, s isch nu de Vater. April,
April.» Frau DüfschZer, KZofen

I Bundesrat Ogi ist ein eifriger
Kreuzworträtsler. Drei Buchstaben für
den Namen eines Bundesrates sind ge-
fragt. Er denkt nach und bittet endlich
seine Frau um Rat. «Das wirst du doch
wohl finden», gibt sie zur Antwort.
«Aha», sagt Ogi endlich, «ICH.»

0. PuZ/er, KaZ/naci/

D/e Ze/f/upe-Umfrage
Unsere Leserinnen und Leser werden

in Jeder Ze/'f/upe zum Haupttbema
noch ihrer Meinung gefragt. Fine

/4uswabi aus den oft zah/reichen

Antworten wird /ewei/s in der

fo/genden Nummer veröffent/iebt,
wobei sich die Redaktion Kürzungen
der Texte vorbebä/t.

/n dieser Nummer finde/7 Sie

den Aufruf auf Seite 77.
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